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Hiezu eine Lichtdrucktafel : Die neue evangelische Kirche in

Ragaz.

Die Leistungen der electrischen Arbeitsübertragung

zwischen Kriegstetten und Solothurn.
Von Prof. H. F. Weber in Zürich.

Am Ende des vorigen Jahres erstellte die Maschinenfabrik

Oerlikon eine Anlage zur. electrischen Uebertragung
der Arbeit einer Wasserkraft von Kriegstetten nach
Solothurn. Bevor die electrischen Maschinen aus der Werkstatt
in Oerlikon an ihre Bestimmungsörter abgingen, liess die

Maschinenfabrik Oerlikon im November 1886 unter der

Leitung von Herrn Amsler von Schaffhausen und unter der

Theilnahme mehrerer anderer Herren einige Versuchsreihen

vornehmen, welche die Grösse des zu erwartenden
Nutzeffectes der Arbeitsübertragung fixiren und die Beantwortung
einiger für den Betrieb der zu erstellenden Anlage wichtiger
Fragen geben, sollten. In diesen Versuchen wurden die

zwei primären, hinter einander geschalteten Maschinen
mittelst eines Eisendrahts von circa 10 Ohm Widerstand mit
den in nächster Nähe stehenden, ebenfalls hinter einander

geschalteten, zwei secundären Maschinen verbunden und es

wurde zu ermitteln gesucht: 1. das Verhältniss der von
den secundären Maschinen abgegebenen Arbeit zu der von
den primären Maschinen aufgenommenen Arbeit, 2. die

Abhängigkeit der Betriebsgeschwindigkeit an der secundären

Station von der Betriebsgeschwindigkeit an der primären
Station und 3. die Aenderung der Betriebsgeschwindigkeit
an der Secundärstation mit der Grösse der übertragenen
Arbeit. Man beschränkte sich also in diesen Versuchen

lediglich auf die Untersuchung mechanischer Grössen und sah

von Messungen der electrischen Grössen völlig ab.

Die angestellten Versuche ergaben, dass im Mittel
70°/o der in die primären Maschinen eingeführten Arbeit
an der secundären Station als Nutzarbeit ausgegeben wurde,
dass die Geschwindigkeit in der Secundärmaschine nahezu

gleich der Geschwindigkeit in der Primärmaschine war und

dass die Geschwindigkeit der secundären Maschine selbst

bei stark wechselnder Arbeitsleistung fast constant blieb,
falls nur die primäre Maschine mit constanter Geschwindigkeit

angetrieben wurde.
Zur Bestimmung der mechanischen Arbeit wurde in

diesen Versuchen ein neues Verfahren benutzt, das sich auf

die Verwerthung der electromagnetischen Wechselwirkung
zwischen Inductor und Electromagneten der Dynamos gründet.
Eine nähere Auseinandersetzung dieses Princips brauchen

wir an dieser Stelle nicht zu geben, da dieselbe bereits von
Herrn Amsler in seinem Bericht über die Oerlikoner
Versuche in ausführlicher Weise geliefert worden ist*).

Diese Messungen und Messungsresultate haben nach

ihrem Bekanntwerden mancherlei Einwendungen und

Bemängelungen von verschiedenen Seiten erfahren.
Von der einen Seite wurde hervorgehoben, dass der

in Oerlikon erzielte mittlere Nutzeffect der Arbeitsübertragung
nicht ohne weiteres als Nutzeffect der functionirenden
Anlage Kriegstettën-Solothurn betrachtet werden dürfe, da in
den Oerlikoner Versuchen die beiden Maschinengruppen durch
einen verhältnissmässig kurzen, wohl isolirten Eisendraht
verbunden waren, in der functionirenden Ajilage aber die

primäre und secundäre Station durch eine oberirdische,
8 km lange Leitung aus nacktem Kupferdraht verbunden
sein sollen; die letztere dürfte aber bei weitem nicht jene

vollkommene Isolation darbieten, welche sich in den

Oerlikoner Versuchen fast mühelos erreichen liess.

Andererseits äusserte man starke Zweifel, ob wol die

benutzte Messmethode zur Bestimmung der von der primären
Maschine aufgenommenen und der von der secundären

*) Schweizerische Bauzeitung, Bd. Vili, S. 157.

Maschine abgegebenen Arbeit derart gehandhabt worden

wäre, dass alle störenden Einflüsse zur Kenntniss gekommen
und in vollem Umfange berücksichtigt worden wären.

Denn, so schloss man, wäre das mittlere Resultat richtig,
nach welchem der Nutzeffect der Arbeitsübertragung ungefähr

70 °/o betrage, so musste den Maschinen im Durchschnitt

ein Nutzeffect von ca. 85 °/o zukommen, also ein

Werth, der als unwahrscheinlich hoch bezeichnet werden

musste. Aus der weiteren Thatsache, dass einzelne

Versuchsergebnisse einen noch erheblich grösseren Nutzeffect lieferten,
glaubte man sogar folgern zu müssen, dass diese Versuche

nicht richtig sein könnten.

Der einseitige Character der Oerlikoner Messungen und

die erwähnten Bemängelungen ihrer Resultate veranlassten Hrn.

Amsler, die Maschinenfabrik Oerlikon einzuladen, zur
Klarstellung der Thatsachen weitere Versuche über die Leistungsfähigkeit

ihrer Maschinen bezüglich der electrischen
Arbeitsübertragung vornehmen zu lassen, welche nach zwei Seiten hin
vollständiger und zuverlässiger sein sollten, als die Oerlikoner

Messungen : erstens sollten sich die neuen Messungen auf alle

Grössen erstrecken, welche im Processe der electrischen

Arbeitsübertragung auftreten, auf die mechanischen sowol als

auch auf die electrischen, und zweitens sollten die neuen

Versuche an der in Thätigkeit befindlichen, seit Monaten
functionirenden Anlage ausgeführt werden, damit die gewonnenen
Resultate als Ausdruck der wirklichen Leistungsfähigkeit
der Maschinen und der Leitung ausgelegt werden mussten.

Die Maschinenfabrik Oerlikon ging auf diesen Vorschlag
des Herrn Amsler des lebhaftesten ein und ersuchte Herrn
Amsler die nöthigen Vorkehrungen zur Ausführung dieser

neuen Messungen zu treffen. Herr Amsler lud die Herren
Professor Hagenbach in Basel, Ingenieur Keller in Unterstrass,
Professor Veith in Zürich und den Berichterstatter ein, die

neuen Messungen verwirklichen zu helfen und den Plan
der auszuführenden Versuche gemeinsam mit ihm zu

berathen. Diese Berathung fand im Frühsommer statt ; man

einigte sich dahin, dass in den neuen Messungen alle
electrischen und mechanischen Grössen beobachtet werden

sollten, dass Herr Amsler es übernehme, die Instrumente
und Messmethoden zur Ermittlung der mechanischen Arbeiten

zu beschaffen und dass der Berichterstatter unter Benutzung
der reichen Hülfsmittel des electrischen Laboratoriums im
eidgenössischen Polytechnikum im Verein mit Herrn Hagenbach

dafür sorgen möge, dass sämmtliche in der electrischen

Arbeitsübertragung auftretenden electrischen Grössen einer

genauen Messung unterworfen würden.
Diese beabsichtigten Messungen sind im Laufe des

October ausgeführt worden. Der vorliegende Bericht gibt
eine Schilderung der dabei benutzten Messmethoden, eine

Einsicht in die erlangten Messungsdaten und einen Ueber-
blick über die aus diesen Daten abgeleiteten Resultate.

Die Anlage der electrischen Arbeitsübertragung
Kriegstetten-Solothurn.

Es kann nicht die Aufgabe dieses Berichtes sein, die

auf ihre Leistungen zu untersuchende Anlage in allen ihren
Theilen eingehend zu beschreiben. Die Messungscommission
fasste ihre Aufgabe dahin auf, die wirklichen Leistungen
der bestehenden und functionirenden Anlage als eines

gegebenen Objectes zu ermitteln, aber alle Erklärungen über
das Zustandekommen dieser Leistungen aus der Form und

Construction der Maschinen bei Seite zu lassen. Es ist
daher hier nur so viel über die Beschaffenheit der
untersuchten Anlage anzudeuten,, als zum Verständniss der im
Folgenden beschriebenen Messungen nöthig ist.

An der primären Station Kriegstetten befindet sich

eine Wasserkraft von im Maximum 50 PS, im Minimum

30 PS, deren Arbeit auf electrischem Wege über eine
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